
ANZEIGE

DER SOMMER IM
SULZBACH- UND FISCHBACHTAL

Quierschieder Weg 2 c
66280 Sulzbach
hoffmann-konrad.de
Tel.: 06897/9249730

Stadtwerke Friedrichsthal
GmbH & Co. KG

Saarbrücker Straße 150
D-66299 Friedrichsthal

Mehr Infos: (06897) 81000
www.stadtwerke-friedrichsthal.de

Stadtwerke
Friedrichsthal

Energie für Saarländer

Sulzbachtalstraße 80
66280 Sulzbach
Tel.: 06897/2922
Fax: 06897/2422

E-Mail: KrausSanitaetshaus@t-online.de

Wir liefern alle Reha-Artikel
Wartung und Reparatur

Sanitätshaus

Alarmanlagen – Brandmeldeanlagen – Videoüberwachungen
Hohenzollernstraße 30
66299 Friedrichsthal
Tel. 0 68 97/84 33 33
Fax 0 68 97/84 33 34

www.alarmtechnik-theis.de
VdS-Errichter mit DIN ISO 9001

Telefon: (06897) 85600-40

In Sulzbach, Friedrichsthal
und Quierschied stellen wir
Ihnen eine BLAUE TONNE
für Altpapier zur Verfügung

Paulus GmbH – 66299 Friedrichsthal
www.paulus-recycling.de

Pilsstube Café Pitz
Inh. Jürgen Elicker
Sulzbachtalstraße 241

66280 Sulzbach/Saar-Altenwald

Tel.: 06897/84966 · Mobil: 0160/8061393
E-Mail: cafepitz@t-online.de

Kfz-Meisterbetrieb
66280 Sulzbach/Saar · Goldene-Au-Straße 1

Telefon: (06897) 2330
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SERIE 100 JAHRE SAARBRÜCKER SIEDLUNGSGESELLSCHAFT

„Wir können hier wirklich was bewirken“

VON NIKLAS FOLZ

SAARBRÜCKEN „Ich habe nicht das 
Gefühl, Si sy phus ar beit zu machen. 
Wir können hier wirklich was be-
wirken.“ Reinhard Schmid hält 
kurz inne. Der 66-Jährige arbeitet 
seit über 30 Jahren für die Pädago-
gisch-Soziale Aktionsgemeinschaft 
(Pädsak). Dort ist er in der Sozial-
beratung und im Vorstand tätig. Die 
positive Veränderung bei den Men-
schen, die er berät, sei der schöns-
te Aspekt seiner Arbeit. Und auch 
auf die Frage nach dem negativs-
ten Aspekt redet Schmid nicht von 
Persönlichem, sondern nur von 
den Leuten, mit denen er zusam-
menarbeitet. Der Verwaltungsauf-
wand würde immer mehr werden, 
sagt er. Eine Stelle, die für Leute, die 
wenig haben, alle Leistungen vom 
Staat regelt, wäre perfekt. „Meine 
Aufgabe hier sollte es nicht sein, Ar-
mut zu verwalten. Ich will dazu bei-
tragen, dass es weniger davon gibt.“ 
Zu schauen, dass die Menschen das 
Wenige, das ihnen von Rechtswegen 
aus zusteht, auch korrekt erhalten – 
so beschreibt Schmid seine Arbeit. 
Sozialberatung sei zum großen Teil 
finanzielle Beratung. Der „Papier-
kram“ überfordere viele Anwohner, 

die Probleme haben, das geschrie-
bene Amtsdeutsch zu verstehen.

Die Pädsak entstand 1971 und zog 
1974 auf den Wackenberg in St. Ar-
nual. Heute kooperiert sie nicht nur 
mit der Siedlungsgesellschaft, son-
dern auch mit den acht anderen Ge-
meinwesenprojekten in den ande-
ren Stadtteilen. „Wir sind dankbar 
für die sehr gute Zusammenarbeit“, 
sagt Schmid. Der Einfluss der Sied-
lung sei auf dem Wackenberg deut-
lich zu spüren, erzählt er: „Die Sied-
lung hat hier in den letzten Jahren 
mehr als zehn Millionen in Sanie-
rungen investiert.“ Eine hohe Zahl 
an Spielplätzen und sehr viel grü-

ne Wiesenflächen und Bäume um 
das Hauptquartier der Pädsak und 
in den umliegenden Straßen zeugen 
von den Investitionen. Aktuell wird 
über einen möglichen zweiten Kin-
dergarten im Wohngebiet beraten. 
Auf die Frage nach seinem Wunsch 
für die Zukunft nennt Schmid die-
sen als Erstes. Er sei dringend not-
wendig.

Über 700 der rund 1100 Wohnun-
gen im Wohngebiet Wackenberg 
sind Siedlungswohnungen. „Wir 
kümmern uns aber, genau wie die 
Siedlung, nicht nur um das Woh-

nen“, sagt Schmid. Das sei zentraler 
Bestandteil, in allen Anliegen gehe 
es aber auch immer um das gesamte 
Wohnquartier sowie die Menschen 
selbst. Und die kommen zahlreich 
zu Schmid in die Beratung. Oft sind 
die Probleme der Menschen nicht 
innerhalb weniger Minuten geklärt. 
Sieht sich zum Beispiel ein Bewoh-
ner mit einer möglichen Stromsper-
re konfrontiert, sei der Verwaltungs-

aufwand sehr groß. Und bei Hartz IV 
winkt Schmid ab. „Das ist ein eige-
nes Gebiet, ein unsägliches Gesetz, 
was einen richtigen Verwaltungs-
moloch darstellt.“

Und von dem sind auf dem Wa-
ckenberg viele Leute betroffen. „Di-
rekt hier auf dem Plateau lebt wahr-
scheinlich jedes zweite Kind von 
Hartz IV“, sagt Schmid. Die Ange-
bote der Pädsak sind entsprechend 

generationsübergreifend. Von Früh-
förderung zur Jugendarbeit bis hin 
zu Frauentreffen. Den Menschen 
unter die Arme zu greifen, ihnen 
Selbstständigkeit zu geben und Op-
tionen aufzuzeigen sei das Ziel aller 
Maßnahmen, erklärt Schmid. Arbeit 
sei dabei ein wichtiger Aspekt. „Es 
ist wichtig, dass man diesen Leuten 
ihre Würde lässt. Und die kriegen sie 
oft wieder über die Arbeit.“

Reinhard Schmid arbeitet 
seit über 30 Jahren als 
Sozialberater für die 
Pädagogisch-Soziale 
Aktionsgemeinschaft auf 
dem Wackenberg.

Reinhard Schmid vor Siedlungsgebäuden auf dem Wackenberg. Die Kooperation zwischen der Pädsak und der Sied-
lungsgesellschaft funktioniere sehr gut, erzählt Schmid. Herausforderungen gibt es dennoch einige.  FOTO: IRIS MARIA MAURER

„Meine Aufgabe ist es 
nicht, Armut zu 

verwalten. Ich will dazu 
beitragen, dass es

 weniger davon gibt.“
Reinhard Schmid

über seine Arbeit

Busse der Linie 103 
werden in Sulzbach 
umgeleitet
SULZBACH (red) Die Straße An der 
Klinik in Sulzbach wird ab Diens-
tag, 23. Juli, 9 Uhr, wegen Arbeiten 
an der Brücke zur Einbahnstraße 
in Richtung Hühnerfeld. Die Busse 
der Linie 103 in Richtung Saarbrü-
cken fahren eine Umleitung über die 
A 623 bis voraussichtlich Samstag, 
10. August. Die Haltestellen „Sulz-
bach Sportzentrum“, „EKZ Sulz-
bach“, „Sulzbach Bahnhof“, „Sulz-
bach Stadtwerke“, „Hirschbach“ 
und „Sudstraße“ entfallen bei den 
Fahrten der Linie 103, die von Hüh-
nerfeld kommen und Richtung Saar-
brücken fahren.

Frau will Polizei 
Blumen schenken
SAARBRÜCKEN (red) Überrascht 
schauten die Polizeibeamten am 
Mittwoch, als ihnen eine mit Haft-
befehl gesuchte Dame nach ih-
rer Festnahme einen Strauß Blu-
men schenken wollte. Die Beamten 
konnten die Frau in der Bahnhof-
straße stellen. Sie war den Polizisten 
bereits bekannt. Die Frau hatte eine 
Geldstrafe nicht bezahlt. Nach ihrer 
Festnahme überreichte sie den Blu-
menstrauß und erklärte, dass sich 
so wenigstens die Polizei daran er-
freuen könnte. Sie wurde in die Jus-
tizvollzugsanstalt Zweibrücken ge-
bracht.    


